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„Panda-Nachwuchs im Berliner Zoo:
Zwei gesunde Babys erblicken das Licht“
Der Berliner Zoo vermeldet die Geburt von zwei gesunden
Panda-Babys. Mutter Meng Meng kümmert sich rührend

um ihren Nachwuchs.

Im berühmten Berliner Zoo hat sich etwas Rührendes ereignet:
Die Panda-Dame Meng Meng hat am Donnerstag, den 11.
August, zwei kleine Pandabären zur Welt gebracht. Dies geschah
um 13.03 Uhr und um 14.19 Uhr. Die Neuigkeit wurde stolz vom
Zoo verkündet und löste Freude unter den Besuchern und
Tierfreunden aus.

Beide Babys – eines wiegt 169 Gramm, das andere 136 Gramm –
sind gerade einmal etwa 14 Zentimeter lang, was ungefähr der
Größe eines kleinen Meerschweinchens entspricht. In den ersten
Lebenswochen sind die kleinen Pandas nahezu nackt, blind und
taub. Ihre charakteristische schwarz-weiße Fellzeichnung wird
erst später sichtbar. Der Zoo beschreibt die Neugeborenen als
rosa und nahezu hilflos, doch die ersten aufmunternden Berichte
deuten darauf hin, dass sie sich gut entwickeln.

Ärztliche Bestätigung und erste Tage

Tierarzt und Direktor des Zoos, Dr. Andreas Knieriem, zeigte sich
erleichtert über den gesunden Zustand der Kleinen. „Die Kleinen
machen einen munteren Eindruck“, erklärte er in einer
Pressemitteilung. „Mutter Meng Meng zeigt uns allen, was das
Wort ‚Bärenliebe‘ bedeutet – sie kümmert sich rührend um ihren
Nachwuchs.“ Dies gibt Anlass zur Hoffnung, dass die ersten
kritischen Tage ohne Probleme überstanden werden können. Die



ersten Lebenswochen sind von besonderen Herausforderungen
geprägt, in denen die Mutter ihre vollste Aufmerksamkeit den
Jungtieren widmet.

Meng Meng wurde am 26. März künstlich besamt. In einer
spannenden Überprüfung des Fortschritts wurde am 11. August
durch einen Ultraschall das Vorhandensein von zwei
Herzschlägen bestätigt. Nur elf Tage später waren die Kleinen
bereit, das Licht der Welt zu erblicken. Die Tragzeit betrug 149
Tage, was für Pandas als Normalfall gilt. Die Einrichtung blickt
optimistisch derselben entgegen.

Ein Rückzug für die Wonne

In den ersten Wochen werden Meng Meng und ihre Jungtiere vor
den Augen der Zoo-Besucher geschützt im Panda-Stall bleiben,
um ein ruhiges und sicheres Umfeld zu gewährleisten. Bei der
Aufzucht der Kleinen spielt der Vater, Jiao Qing, keine Rolle.
Pandas sind dafür bekannt, dass Mütter ihre Nachkommen allein
großziehen. Diese Phase stellt eine kritische Zeit dar, weshalb
das Zoo-Team alles daran setzt, Meng Meng und ihren
Nachwuchs ungestört zu lassen.

Die Geburt dieser zwei süßen Pandabären stellt nicht nur einen
Erfolg für den Berliner Zoo dar, sondern ist auch ein wichtiger
Fortschritt für die Art selbst. Pandas sind eine gefährdete
Spezies, und jedes neue Leben trägt zur Erhaltung dieser
speziellen Tierart bei. Zoos auf der ganzen Welt engagieren sich
aktiv in Zuchtprogrammen, um die Bestände zu sichern und den
Schutz der Pandas zu fördern.

Insgesamt ist das Ereignis der Panda-Geburten ein weiterer
Lichtblick für den Berliner Zoo, der in der Vergangenheit bereits
oft im Rampenlicht stand. Während die Familie sich in den
nächsten Wochen zurückzieht, um sich besser kennenzulernen
und zu wachsen, können die Besucher gespannt auf den
Moment warten, in dem die Kleinen wieder zum Vorschein
kommen.



Panda-Nachwuchs als Symbol für Hoffnung

Die Geburt dieser beiden kleinen Pandas bleibt nicht nur ein
schöner Moment in der Geschichte des Zoos, sondern sie
symbolisiert auch Hoffnung und Fortschritt im Artenschutz.
Durch gezielte Zuchtprogramme und den unermüdlichen Einsatz
von Tierpflegern und Veterinären kann der Fortbestand dieser
einzigartigen Tiere unterstützt werden. Der Berliner Zoo hat
damit erneut bewiesen, dass er eine wichtige Rolle im globalen
Schutz dieser majestätischen Tiere spielt.

Hintergrund der Panda-Zucht im Zoo Berlin

Die Zucht von Pandabären in Gefangenschaft, wie sie im Zoo
Berlin praktiziert wird, ist nicht nur eine Frage des Tierschutzes,
sondern auch der Forschung und Erhaltung einer vom
Aussterben bedrohten Art. Riesenpandas gelten als gefährdet,
was vor allem auf den Verlust ihres Lebensraums und die
geringe Fortpflanzungsrate zurückzuführen ist. Laut der
International Union for Conservation of Nature (IUCN) sind nur
noch etwa 1.800 Riesenpandas in der Wildnis anzutreffen
(IUCN). 

Zoo Berlin hat sich aktiv an verschiedenen Zucht- und
Erhaltungsprogrammen beteiligt, um einen Beitrag zur
Artenerhaltung zu leisten. Die Zucht von Pandas in
Gefangenschaft erfordert neben einer fachkundigen Pflege auch
genaue Kenntnisse über die Fortpflanzung. Das Team des Zoos
hat in den letzten Jahren Erfahrungen in der künstlichen
Befruchtung gesammelt, die entscheidend für diesen neuesten
Nachwuchs waren.

Aktuelle Statistiken zur Panda-Population

Zahlreiche Zoos weltweit beteiligen sich an Programmen zur
Zucht und Erhaltung von Pandas. Der Berliner Zoo hat in der
Vergangenheit über 30 Jahre Erfahrung in diesem Bereich. Eine

https://www.iucn.org


aktuelle Zählung von 2022 zeigt, dass die weltweite Population
von Pandas, die in Zoos leben, auf etwa 600-700 Exemplare
geschätzt wird. Dies ist ein positiver Trend, der teilweise auf
erfolgreiche Zuchtprogramme und den Schutz der natürlichen
Lebensräume zurückzuführen ist. 

Um die Auswirkungen dieser Programme besser zu verstehen,
wurden auch andere Zoos untersucht, die mit Pandas arbeiten.
Beispielsweise zeigt der San Diego Zoo, dass die Zucht von
Pandas durch innovative Methoden, einschließlich künstlicher
Befruchtung und Unterstützung von Muttertieren, erfolgreich ist.
Dies könnte ein Modell für zukünftige Zuchtversuche in anderen
Einrichtungen sein. 

Die Erhaltungsziele sind klar umrissen: Durch internationale
Zusammenarbeit sollen Pandas auch in der Natur eine bessere
Überlebenschance erhalten. Die Bemühungen des Berliner Zoos
sind daher Teil eines globalen Projekts zur Sicherstellung des
Fortbestehens dieser Art.
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